Expedition: Herrenſtraße A 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 


I 208. 


Inkonſequenz, die Schifffahrt auf einem Strome freizugeben, der durch 
ein ſchutzzoͤllneriſches Land fließt, die liberalen jung⸗öſterreichiſchen Oeko⸗ 
nomiſten nennen es einen Unſinn, durch Oeffnung der Donau der 
öͤſterreichiſchen Induſtrie, die ohnehin an Kapitalien und Kredit Mangel 
hat, noch die Konkurrenz des Auslandes auf den Hals zu laden. Mir, 
glauben, daß alle dieſe Herren zu ſchwarz ſehen. Trotz der Freiheit 
der Donau lohnt ſich die Konkurrenz des Auslandes nicht der Mühe, 
und die Donaudampfſchifffahrt möge nur tüchtiger verwaltet werden, 
die inländiſche Induſtrie möge ſich unr ein klein wenig mehr anſtren⸗ 
gen und die Konkurrenz, welche droht, iſt beſiegt. Die Freimachung 
der Donau ſei ein Sporn für uns, und raffen wir uns nur empor, 
ſo iſt alles gut. 

Die Staatsregierung iſt übrigens von den liberalſten üllt. 
Die Erklärungen des Grafen Buol in Paris in 1 
politiſchen Abſichten der öſterreichiſchen Regierung laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. Kürzlich präſentirte ſich eine Deputation hieſiger Spinn⸗ 
Fabrikanten beim Baron Bruck, mit der Bitte um Erhöhung des 
Zolls auf die Einfuhr von Garnwaaren. Hr. v. Bruck ſchlug das 
Geſuch rund ab. Die Deputation erklärte ſodann, daß die Fabrikan⸗ 
ten unter dieſen Umſtänden ſich gezwungen ſähen, einen großen Theil 
ihrer Arbeiter zu entlaſſen. Hr. v. Bruck antwortete ihnen, daß dies 
ihnen frei ſtehe, es gebe genug Arbeit in Oeſterreich, und die Eiſen⸗ 
bahnbauten allein ſeien im Stande, die müſſigen Arme auf mehrere 
Jahre hinaus zu beſchäftigen. Bei ſolchen Anſchauungen begreifen wir 
nur das eine nicht, daß das Geſetz über die Gewerbefreiheit noch 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 
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Dinstag den 6. Mai 1856. 


Mittagblatt. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 5. Mai. In der heutigen Parlaments⸗Nacht⸗ 
ſitzung ſagt Palmerſton, daß keine türkiſche Zolltarifsände⸗ 
rung proponirt werden würde. Rußland habe ſich verpflich⸗ 
tet, die abzutretenden Plätze in statu quo zu übergeben. 
Hierauf folgte die Adreßdebatte. Im Oberhanſe tadeln 
Malmesbury und Derby, im Unterhaufe Manners den Trak⸗ 
tat als ungenügend, weil die Neutraliſirung illuſoriſch ſei, 
wenn die Beſeſtigungen von Nikolajeff und Sebaſtopol ſtehen 
blieben, weil Eirkaſſien preisgegeben und das Durchſuchungs⸗ 
recht aufgegeben ſei. Layard und Nuſſell vertheidigen den 
Traktat. Ruſſell urgirt die italieniſche Intervention. Heut 
keine Abſtimmung. > g 

Paris, 5 Mai. Der „Conſtitutionnel“ beftätigt, daß 
der Prinz Oskar von Schweden am 10. Mai feine Reiſe 
nach Paris antreten werde. x 

Paris, 5. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren ½ 4 höher als vergangenen Sonnabend, 92%, gemeldet. Die 3pGt. 
Rente eröffnete zu 75, 45, ſtieg auf 75, 50, ſank auf 75, 35 und ſchloß in 
feſter Haltung zu dieſem Courſe. Eiſenbahn⸗ u. Credit⸗Aktien waren in fe: 
fter Haltung und gefragt. — Schluß⸗Courſe: 

3pGt, Rente 75, 33. 4½% pt. Rente 93, 76. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1782. 3p6t. Spanier 41.  1pCt. Spanier 25%. Silberanleihe 90. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 950. g 

Berichtigung. In der Depeſche, betreffend die geſtrige pariſer Sonn⸗ 
tagsbörſe in der Paſſage ift der Eours der 3pGt. Rente irrthümlich 74, 20 
und 74, 25 angegeben. Die Rente wurde vielmehr zu 23, 20 und zu 
75, 25 gehandelt. 

London, 5. Mai, Mittags 12 Uhr. Conſols 92%. _ h 

Wien, 5. Mai, Nachmittags 12%; Uhr. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien wurden zu 123, Sheißbahn-Kktien zu 10444, gehandelt. 

Silber⸗Anleihe 89. 5p Ct. Metalliques 854. 4 085 t. Metall. 75%. Bank⸗ 
Aktien 1132. Nordbahn 290. Centralbahn 9 A: Eliſabetbahn 109, 
1839er gooſe 132. 1854er Loofe 108. National⸗Anleihe 85%. Staats. Eiſ.⸗ 
Aktien⸗Certifikate 263%. Bank⸗Int.⸗Scheine 376, Eredit⸗Aktien 362, London 
10,04. Augsburg 102%. Hamburg 75. Paris 119%, Gold 5%, Sil⸗ 


„ 


57,531. 58,446. 60,013. 60.487. 61,533. 62,122. 65,601. 66,974, 
71,643. 74.253. 76,038. 77,145. 79,430. 80.415. 88,5 10. 83,612, 
83,635. 85,506. 85,705. 86,393. 86,921. 88,123. 69,195 u. 89,396. 
i (Pr. St.⸗A.) 
139 Gewinne zu 100 Thaler auf Nr. 649. 868. 1031. 1307, 2853, 
3313. 3992. 4346. 5929. 6890. 7096 7108. 7467. 7644. 8200. 
8646. 9607. 10,349. 11,916. 15,337. 16,967. 17,765. 18,106. 
18,698. 19,540. 19,873. 19,886. 20,496. 20,761. 21,571. 21,753. 
22,431. 22,467. 23,920. 23,922, 24,078. 24,215. 24,399. 24,442. 
24.535. 24,745. 25,193. 27,488. 27,957. 28,498. 29,397. 29,743. 
29,765. 29,871. 30,142. 30,508. 32,069. 32,270. 32,498. 33,861. 
34.140. 36,163. 36,862. 37,821. 38,684. 38,855. 40,117. 40,770. 
41,024. 41,254. 41,564. 41,710, 41,998. 42,006. 42,316. 42,495. 
42.770. 43,394. 43,660. 43,719. 44,169. 44,325. 44,879. 45,167. 
45,376. 46,376. 48,045. 48,328. 48,515. 48,630. 49,494. 50,121. 
50,136. 50,871. 51,048. 51,429. 52,134. 52,358. 52,635. 52,744. 
53,528. 55,995. 56,055. 56,380, 56,538. 57,722. 58,018. 58,519. 
60.980. 61,159. 61,996. 63,142. 65,369. 66,754. 67,164. 67,190. 
69,583. 69,856. 70,290. 70,910. 71,861. 73,397. 73,642. 74,257. 
74,892. 75,247. 76,43 J. 76,836, 77,061. 77,576. 77,717. 78,389. 
78,986. 79,209. 80,956. 81,073. 81,147. 81,586. 81,830. 81,955. 
84,197. 85,252. 85,794. 86,939, (B. B. 3.) 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, Kammerherr v. Sydow, von Königsberg i. Pr.; Se.]! . 0 ) 
Excellenz der General⸗Lieutenant und General⸗Inſpekteur des Militär- immer nicht erſchienen iſt. . Er 
Erziehungs: und Bildungsweſens, v. Peucker, aus der Provinz Schle⸗] Die Kredit-Angalt wird nächſtens einen Ausweis ihrer bis⸗ 
fien; Se. Excellenz der herzoglich anhalt⸗ deſſauiſche Staatsminiſter, herigen Gebahrung veröffentlichen und man ſpricht von einer Dividende 
v. Plötz, von Deſſau; der Oberpräſident der Rheinprovinz, v. Kleiſt⸗ von 40 Gulden pr. Aktie. Dieſe Dividende ſoll zur Vollzahlung der 
Retzow, von Koblenz. — Abgereift: Se. Excellenz der fürſtlich ſchwarz⸗ Kreditaktien verwendet werden. 
burg⸗ſondershauſenſche Staatsminiſter, v. Elsner, nach Sondershauſen; Herr M. G. Saphir, wegen der Deſſauer'ſchen Verleumdungs⸗ 
der Ober⸗Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſtein, nach Meis⸗ klage zu 300 Gulden Geldſtrafe verurtheilt, legte Berufung gegen die⸗ 
dorf; der Erb⸗Kämmerer im Herzogthum Magdeburg, Freih. v. Plotho, ſes Urtheil ein. Das Landesgericht antwortete damit, daß es die zu 


4%. 
beat a. M., 5. Mai, Nachmitt. 2 Uhr. Die Börſe war im 
emeinen feſt und die Courſe nicht weſentlich verändert. Oeſterreichiſche 
Eredit⸗Aktien höher, Ludwigshafen⸗Berbacher flauer, Deviſen mehr angeboten. 
— Schluß ⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 117. 5pGt, Metalliques 83%. 4½pEt. Metalliques 
74. 1854er Looſe 106. Oeſterreich. National⸗Anlehen 84 J. Defterreich.: 
anzöf. . Aktien 312. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1320. 


mund. derrei Ichs cose 101 Br. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 188. Oeſterr. 
Giebel 932%. Wien —. x . 

ambure, 5. Mai. Getreidemarkt. Weizen feſt, loco etwas höher. 
Roggen ab Dänemark 118 bis 119pfd. 102 gefordert, 100 geboten, nach 
Stettin incl. Fracht 104 zu machen; ab Petersburg 73 Br. 72 G. Del 
pro Mai 27%, pro Oktober 27, Kaffee 40. 7000 Sack Laguaira 5%, 
bis 6% verkauft. 


Preußen. 
Berlin, 5. Mai. [Amtlides.] Se. Majſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Rittergutsbeſitzer Grafen Joſeph 
Kwilecki auf Wroblewo im Kreiſe Samter die Kammerherrnwürde 
zu verleihen; den bisherigen Appellationsgerichts-Rath zu Glogau 
Hans Herrmann Grafen v. Schweinitz und Niebuſch zum Vice⸗ 
Präſidenten des Appellationsgerichts zu Poſen; den Regierungs⸗Rath 
Schuhmann hierſelbſt zum „Geheimen Reviſtons⸗Rath und Mitgliede 
des Reviſtons Kollegiums für Landeskulturſachen“, und den bei dieſer 
Behörde angeſtellten Geheimen Reviſtions-Rath Groſchke zum „Ge⸗ 
beimen Ober-Regierungs⸗Rath“ zu ernennen; ſowie dem Regierungs⸗ 
Rath Lenke hierſelbſt den Titel „Gebeimer Regierungs-Rath“ zu ver: 
leihen; den ſeitherigen Regierungs⸗Rath Schaffrinski zum Ober: 


n⸗ 

Aktien 213. N 4 3 

Haube ; 5. Mal, Nachrölttage 2% uhr. Sehr günftige Stim⸗ 
u 5 


nach Parey. 
Berlin, 5. Mai. 


in der Domkirche bei. 
ee Berlin Familientafel ſtatt, 
nahm; nach derſelben en Mi Shore königl. * 
lottenburg zurück. 3 
— Das Direktorium der preuß. Bank hat heute den Zinsſatz um 
1 Prozent, ſomit das Disconto für Wechſel von 5 auf 4 PCt., 
den Zins für Lombard von 6 auf 5 pCt. herabgeſetzt. 
Berlin, 5. Mai. Se. Majeftät der König fuhr vorgeſtern um 


103 Uhr von Charlottenburg nach Berlin, empfing im koͤnigl. Schloſſe 


die gewöhnlichen Vorträge und entließ, wie ſchon gemeldet, um 2 Uhr 


den Landtag im weißen Saal. Als Se. Majeſtät Abends von Char: 
lottenburg nach Berlin fubr, um der Aufführung der griechiſchen Tra⸗ 


gödie „Ajar im Gymnaſium des grauen Kloſters beizuwohnen, brach 


im Thiergarten der Wagen; Se. Majeſtät konnte die Fahrt nicht fort⸗ 
ſetzen und kehrte zu Fuß nach Charlottenburg zurück. 


— Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 11 Uhr in einer 


Sitzung zuſammen. 

— Im Haufe der Abgeordneten fand beute Mittag die Ueber⸗ 
nahme der Kaſſe, des Bureaus, der Bibliothek ꝛc. ſeitens des vom 
Miniſterium des Innern beſtellten Kurators, des Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrathes v. Münchhauſen, ſtatt. Während der Dauer der Seffion 
hat bekanntlich das Präſidium der Kammer die Verwaltung zu leiten. 
— Der Major Frhr. v. Wrangel, Dirigent der topographiſchen Ab: 
theilung im großen Generalſtabe, wird in dieſem Sommer nach Thü⸗ 


Ihre königlichen Majeſtäten wohnten geſtern 

Vormittag nebſt den hier anweſenden königlichen Prinzen und Prinzeſ⸗ 

ſinnen und den geſammten Hofitaaten dem kirchlichen Friedensdankjeſte 

Um 3 Uhr fand bei Allerhoͤchſtdenſelben im 

an der auch Ihre 
Streli 


geringe Geldſtrafe von 300 Gulden in 6 Wochen Gefängnißſtrafe um⸗ 
wandelte. Saphir kam nun um Kaſſation ein, was ihm jedoch nichts 
nützen wird. Dem alten Manne bleibt nichts übrig, als der Gnaden⸗ 
weg beim Kaiſer, den er zweifelsohne einſchlagen wird. 
a Frankreich. 
Paris, 3. Mai. Das Ereigniß des Tages iſt der plötzliche Tod 
des berühmten Komponiſten Adam. Er war geſtern Abend noch in 
der großen Oper und in der beſten Laune, ohne jedes Symptom von 
Krankheit. Nach dem Theater ging er nach Haufe, ſchrieb einen Brief 
und einige Takte Muſik, die auf ſeinem Pulte blieben. Heute Mor⸗ 
gen fand ihn ſeine Frau todt im Bette. Herr Marchal de Cavin, der 
Hausarzt des Verſtorbenen, hat durch die Autopfie nachgewieſen daß 
Adolf Adam an einer Ergießung des Herzens geſtorben ſei, und daß 
der Tod fo plotzlich geweſen fein mußte, daß er nicht einmal Zeit hatte 
einen Schrei auszuſtoßen. A. Adam war 53 Jahr alt, Mitglied des 
Inſtituts, Profeſſor am Conſervatorium und Offizier der Ehrenlegion. 
— Wie wir Ihnen geſtern mitgetheilt haben, wurde heute der diplo⸗ 
matiſche Körper von der Kaiſerin empfangen. Dieſelbe befand ſich 
auf einer Chaise longue und die Diplomaten zogen einzeln an ihr 
vorüber. — Der Graf Chambord hat einen Prozeß in Bezug auf 
Waldungen, die er im Departement de !’Indre beſaß, in erſter Inſtanz 
verloren; er hat nun Appell eingelegt. — Beim kaiſerlichen Prin⸗ 
zen iſt folgende Etiquette gebräuchlich: Im Vorzimmer befinden ſich 
Huiſſiers und ſechs Lakaien; im Salon die Gouvernante und eine Un⸗ 
tergouvernante; im Schlafzimmer die Amme, die engliſche Bonne, eine 
Dienerin und zwei Lakaien; bei ſeinen Promenaden wird der Prinz 
gewöhnlich von der Bonne getragen, die Funktion der Amme beſchränkt 
ſich lediglich auf das Nahren des Kindes. — Der König pon Wür⸗ 
temberg wird, wie die „Patrie“ ankündigt, einer Einladung des 


Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten; den mit der 
Verwaltung der Stelle des katholiſchen Schulraths bei der Regierung 
in Marienwerder kommiſſariſch beauftragten katholiſchen Militär-Predi⸗ 
ger Wittig zum Regierungs- und katholiſchen Schulrath; die evange⸗ 
liſchen Pfarrer Daniel Auguft Lorentz in Quackenburg für die Diö- 
zeſe Alt⸗Colziglow, Johann Ludwig Wegner in Daber für die Diö⸗ 
zeſe Daber und Karl Friedrich Wilhelm Julius Wenz in Kolberg 
für die Diözeſe Kolberg, zu Superintendenten zu ernennen; ferner dem 
praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Eulenburg hierſelbſt den Charakter als Sa⸗ 
nitätstath zu verleihen; und Allerhöchſtihren bisherigen Vice-Konſul 
a Calmar zum Konſul daſelbſt zu N en ir 

er heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe . konigl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 0 7 Nr. 9038; 
3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 9726. 32,919 u. 60,456; 
40 Jer ung zu 2000 Thlr. auf Nr. 31,437. 37,128. 69,243 und 
69,441; 37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3842. 3988. 6462. 
6585, 8219. 10,832. 13,755, 17,436. 19,293. 22,511. 23,004. 
23,408. 24,693. 25,147. 34,543, 35,952. 37,307. 39,870. 43,225. 
45,703. 46,541. 48,762. 52,506, 53,831. 60,767. 61,106. 70,575. 


tingen gehen, um daſelbſt die Vermeſſungen zu leiten. Unrichtiger 
Weiſe wurden in der vorigen Nummer in dieſer Beziehung die hohen⸗ 
zollernſchen Lande genannt. er (N. Pr. 3.) 
P. C. Es ift in neuerer Zeit häufig vorgekommen, daß preußiſche 
Unterthanen der königl. Geſandtſchaft in Paxis an den Kaiſer 
der Franzoſen adreſſirte Bittſchriften oder Geſchenke mit dem Anſuchen 
haben zugehen laſſen, dieſelben an ihre Beſtimmung zu befördern. Die 
beſagte Geſandtſchaft iſt jedoch, wie uns mitgetheilt wird, zur Annahme 
und Weiterbeförderung von dergleichen Zuſendungen, dieſelben mögen 
an den Kaiſer oder die Kaiſerin oder an irgend ein Mitglied der kai⸗ 
ſerlichen Familie gerichtet fein, in keiner Weiſe ermächtigt. Die Ab: 
ſender von Gegenſtänden, welche jene Beſtimmung haben, müſſen daher 
gewärtigen, daß ihnen dieſelben ohne Weiteres zurückgeſchickt werden. 
— Der Rittergutsbeſitzer v. Rhade zu Funkenhagen hat das 
Mandat als Abgeordneter für den zweiten kösliner Wahlbezirk nie⸗ 
dergelegt. N 
Mittelſt telegraphiſcher Depeſche wird der „Köln. Zeitung” ge- 
meldet, daß S. M. der König dem Kaiſer der Fran zoſen, den 


Kaiſers gemäß, während ſeines Aufenthalts in Paris den Pavillon 
Marſan in den Tuilerien bewohnen. Der König, welcher unter dem 
Namen eines Freiherrn v. Teck reiſt, iſt von einem zahlreichen Gefolge 
begleitet. Der Prinz Napoleon, mehrere Adjutanten des Kaiſers, fo 
wie andere hohe Beamte empfangen den König an der Eiſenbahn. Ein 
Adjutant des Kaiſers empfing Se. Majeſtät an der Grenze. 


Großbritannien. i 
In der Unterhausfigung vom 1. Mai fragt Sir Bien bool 
gen, 


Norden 
Grenze iſt in 
i fo ge r 5 welcher eine 
gute Karte jener Gegenden in die Hand nimmt, nicht ſchwer fallen kann, fie 
genau zu verfolgen. Beim ſchwarzen Meere, etwas weniger als eine Meile 
2 fl S 
fie dieſer Straße bis zum Frafans⸗Walle, 9 
aratſika, und endigt zu Ka⸗ 


5 g St 
werden, und es iſt eine Kommiſſion zu dieſem Zwecke ernannt — 


„ 7 ; n dem Kaiſer von Rußland den] Theil des Pruth gehören diefer Grenzſcheide zufolge zur M 

391. 78,913. 79,718. 81,768. „Hamb. Nachrichten“, daß Er n Rußla ; i zur Moldau. Sberſt 
86.245 u. 80.6205 46 Öewinne zu 500 d 400. 82,476, 83,604. | fpmargen Apfer- Orden verliehen babe F uedctrfattet werben? Lord Pal merten genen Infeln an die Zr 
86,245 u. 89,620; winne zu 500 Thlr. auf Nr. 1040. 1103. kei zurüͤckerſtattet merſton: Sie ſind alle deutlich von 


1289. 2856. 3476. 6377. 8016. 
22,121. 26,187. 27,287. 27,467. 
37,353. 39,291. 39,981. 41,212. 44,420, 45,859. 50,275. 
55,498. 57,615. 59,960. 61,628. 62,825. 62,864. 63,888. 
67,492. 69,737, 73,687. 81,076. 81,949, 82,824. 83,122. 
84,797. 87,767 und 88,404; 73 Gewinne zu 200 Thlr. 
662. 1638. 2598. 3949. 5885. 7450. 9011. 9876. 
11,988. 12,813. 16,609. 16,937. 17,434. 17,14. 24,656. 
22,978. 23,946. 25,216. 25,986. 27,623. 27,672. 27,796. 28,712. 


Oeſterreich. 

Wien, 4. Mai. Die Veröffentlichung des Friedensvertrags 
und der Konferenzprotokolle hat hier nur inſofern die politiſche Ver⸗ 
ſunkenheit, in der wir uns befinden, einen Augenblick unterbrochen, als 
er von Italien, von der Donau und den Donaufürſtenthümern die 

ede ift. - 

Das verſtändige Publikum intereſſirt weit mehr als alles andere die 
Freimachung der Donau, die von nun an von Sulina bis Regensburg von 
den Schiffen aller Flaggen befahren werden kann. Die Monopoliſten 
28,898 33,210. 33,670. 34,532. 34,785. 37,077. 37,574. 37,782. eifern natürlich dagegen, daß man das Monopol der Dampf 

9,090. 39,740. 41,980. 43,492. 44,013. 46,468. 46,492. 48,315, ſchifffahrtsgeſellſchaft ſo rückſichtslos zu opfern gewagt und ver⸗ f ft 
50,100. 51,616. 52,944. 54,855. 56,186. 56,519, 57,034, 57,302. langen eine Entſchädigung derſelben; die Doktrinäre nennen es eine 


jetzt bedeutend nördlich von ihnen hin⸗ 


20,680. rohen, 


37,108. 
55,183. 
66,233. 
83,905, 
auf Nr. 
11,715. 
22,769. 


8 8 18,086. 19,887. 
„006. 31,970. 35,153. tige, wenn auch 
Seeg 
ollmächtig 
hat. — g er gene 
rechung age 
In k tokolle finde ich die ge⸗ 
! diefen wicht gen Punk 98h möchte nun den edlen 
ob dieſe Diskuſſion überhaupt wieder aufgenommen worden iſt 
. Iſt fie aber nicht wieder aufgenommen worden, 
Auskunft darüber erhalten, ob der Wiederaufbau der ruſſiſchen 
ſchwarzen Meeres erfolgen wird. Lord Palmer⸗ 
Ee bat eine Diskuffion über jene Frag attgefunden, die jedoch zu 
definitiven Ergebniſfe führte. Auch enthält der Vercrag nichts, was 


on: 
keinem 


2887 dieſen Gegenſtand bezieht. Die Debatte über den Fall von Kars 
wi! 
den Antrag Whiteſides ſpricht. Den Depeſchen Lord Clarendons, bemerkt 
er, wolle er nichts von ihrem Verdienſte rauben, und eben fo wenig ſei er 
geſonnen, die Wirkungen der türkiſchen Mißverwaltung zu verkleinern. Von 
einem Fehler aber fei die britifche Regierung nicht freizuſprechen. Wenn fie 
dem General Williams nur eine mäßige Geldſumme zur Verfügung geſtellt 
ätte, ſo wäre Kars gerettet geweſen. Auch in anderer Beziehung habe die 
Regierung Mangel an Umficht und Thatkraft bewieſen. Den General Wil⸗ 
liams habe Er Folgen jenes korrupten Syſtems überlaſſen, welches ihr 
1 gut bekannt geweſen ſei, und als ein Heer zu ſeinem Beſtande habe ab⸗ 
geſandt werden follen, habe fie mit dem größten Scharfſinne allerlei Schwie⸗ 
rigkeiten und Hinderniſſe in Bezug auf die einzuſchlagende Marſchroute aus⸗ 
findig gemacht und die Operationen durch Befehle, die mit einander in Wi⸗ 
ruch ſtanden, gelaͤhmt. Wenn man ihn frage, was die Regierung hatte 
un ſollen, ſo frage er, was ſie denn gethan habe. Schöne Depeſchen habe 
ie geſchrieben; doch hätte fie nicht ſchlechter handeln können, als fie wirklich 
gehandelt habe. Die Hauptſchuld des Falles von Kars liege an dem Kriegs⸗ 
miniſter. Vernon Smith bemerkt, man dürfe nicht außer Acht laſſen, daß 
die 0 von Sebaftopol das Hauptziel der Verbündeten geweſen ſei, 
und daß ſie ihre Stärke nicht um eines Zweckes von untergeordneter Bedeu⸗ 
tung willen hätten zerſplittern dürfen. Auch müſſe man bedenken, daß die 
engliſche Regierung in Bezug auf die Kriegs⸗ Operationen nicht freie Hand 
S habe, ſondern auf ihre Verbündeten Rückſicht habe nehmen müſſen. 
ir J. Graham vertheidigt zunachſt das Miniſterium Aberdeen gegen die 
von Layard gegen daſſelbe erhobenen Vorwürfe und verlieſt Auszüge aus 
Depeſchen, um nachzuweiſen, daß das Kabinet des vorigen Premiers es kei⸗ 
8 verſäumt habe, ſein Augenmerk auf die aſiatiſche Grenze zu richten. 
Daß das Benehmen Lord Gtrafforde tadelnswerth fei, gebe er zu. Wenn 
man aber der Regierung einen Vorwurf daraus mache, daß ſie ihn nicht ab⸗ 
berufen habe, ſo möge man auf der andern Seite ſeine Vergangenheit und 
die von ihm geleiſteten großen Dienſte nicht vergeſſen. Die franzöſiſche Re⸗ 
ierung ſei offenbar abgeneigt e die Einnahme Sebaſtopols ge⸗ 
chert war, die Streitkräfte auf der Krim zu vermindern. Daß die Regie⸗ 
rung den General Williams nicht mit Geld unterſtützt habe, verdiene aller⸗ 
dings Tadel. Wenn fie ihm 100,000 oder 200,000 L. zur Verfügung geftellt 
hätte, ſo würde vermuthlich Kars hinreichend mit Proviant 5 verſorgt 
werden können. Was das von ihm abzugehende Votum angehe, ſo könne er 
den Antrag nicht als eine für ſich allein daſtehende Frage betrachten, fühle 
ſich vielmehr verpflichtet, ihn im Zuſammenhange mit anderen Umſtänden 
und mit den Zeitverhältniffen ins Auge zu faſſen. Alle Hauptzwecke des 
Krieges ſeien 4 — erreicht, und es würde unedelmüthig gehandelt ſein, 
wenn man unter den obwaltenden Umftänden die Miniſter des Vertrauens 
Diem Landsleute für unwürdig erklaren wollte. Disraeli fragt, was die 
egierung für General Williams gethan habe. Für Rußland habe zu Se⸗ 
baſtopol Alles auf dem Spiele geftanden, und doch ſei Rußland im Stande 
Ken die Krim zu vertheidigen und zu gleicher Zeit einen Einfall in 
leinaſten zu machen, während die engliſche Regierung, obgleich ihr alle 
Hilfsquellen des Landes zu Gebote ſtanden, dem General Williams keine 18 
bis 20,000 Mann habe zu Hilfe ſchicken können. In Bezug auf Geldunter⸗ 
ſtütung habe man ihn eben fo vollſtändig im Stich gelaſſen. Trotz der tür⸗ 
kiſchen Anleihe ſei kein Piaſter nach Kars geſandt worden. Schon am öten 
März habe General Williams der Regierung erklärt, was noth thue, um 
Kars zu retten. Man habe ſein Begehren von einem Büreau zum andern 
wandern laſſen und ſich nicht darum gekümmert. Könne man das Energie 
nennen? Im Juli habe der Kriesminiſter im Oberhauſe geäußert, die Tür: 
kei könne ſich ſelbſt vertheidigen. Sei das Umſicht? Lord J. Rufſell 
glaubt, das Haus werde geneigt ſein, den Krieg Ganzes zu betrachten, 
und ſich fragen, ob, da man denſelben unternommen habe, um die Türkei 
für jetzt zu vertheidigen und eine Bürgſchaft für ihre zukünftige Sicherheit 
55 en, dieſe Zwecke nicht vollſtändig erreicht worden ſeien. Seiner An: 
icht na 


u v 
Ru en 
Route zum Entſatz von Kars habe vor anderen Straßen den Vortheil ge⸗ 
— daß das auf ihr vorrückende Heer für den Fall, daß der Entſatz von 

rs mißglückte, immer noch zur Vertheidigung von Erzerum dienen konnte. 
Er gab zu, daß das Benehmen der Oppoſition während des Krieges ihr ſehr 
ur Ehre gereiche und mit der allgemeinen Stimmung des Volkes in Ein⸗ 

ang ſtehe. Was jedoch den vorliegenden Antrag anbelange, fo habe fie 
den Augenblick, wo der mit bewunderungswürdiger Energie geführte Krieg 
beendigt worden ſei, dazu gewählt, um ein Tadels⸗Votum gegen die Regie: 
rung vorzufchlagen, welches nicht mehr mit der allgemeinen Geſinnung des 
Landes in Widerſpruch ſtehe, als, wie die Abſtimmung zeigen werde, mit den 
Anſichten des Unterhauſes. Es kommt nun zuvörderſt das Amendement 
Seymer's, welches die Debatte verſchoben wiſſen will, zur Abſtimmung und 
wird mit 451 gegen 52 Stimmen verworfen. Dann erfolgt die Verwerfung 
des Whiteſide'ſchen Antrages mit 303 gegen 176 Stimmen. 


[Lord Stratford.] Der „Mancheſter Examiner“ entwirft fol⸗ 
gendes Charakterbild von Lord Stratford de Redeliffe: „Wenn bos⸗ 
hafter Kritiker in ſpäteren Jahrhunderten einmal geneigt ſein ſollten, 
die politiſche Größe des britiſchen Reiches in Abrede zu ſtellen, wird 
der freundlich geſinnte Vertheidiger nur auf unſeren gegenwärtigen 
Geſandten in Konſtantinopel hinzuweiſen haben, um zu zeigen, daß 
wir zum wenigſten in einer Hinſicht den ſtolzen Vergleich mit dem 
alten Rom aushalten können. Wir haben, wenn auch unter einem 
anderen Namen, Prokouſuln, die eben fo unverantwortlich, tyranniſch, 
anmaßend und eitel ſind, wie ſie nur je die Macht der Cäſaren zu 
einem Fluche für die Welt machte. Der britiſche Paſcha in Konſtanti⸗ 
nopel iſt eine Perſönlichkeit, die einzig in ihrer Art daſteht. Lord 
Stratford am Hofe des Sultans iſt nominell der Diener der Königin 
von England; in Wirklichkeit iſt er ein unabhängiger Machthaber mit 
feinem eigenen Hofe wohlbezahlter Beamten, feinen eigenen Grund⸗ 
ſätzen und ſeiner eigenen Politik, worüber ſeine vermeintlichen Herren 
u Haufe kaum den Schatten einer Kontrole auszuüben vermögen. 

minell iſt er verpflichtet, den Inſtruktionen des auswärtigen Mini⸗ 
ſters zu gehorchen, der ſeinerſeits wiederum dem Lande verantwortlich 
iſt. In Wirklichkeit thut er geradezu, was ihm beliebt, und zieht wie 
ein abſoluter Monarch nur ſeine eigenen Launen und hartnäckigen Vor⸗ 
urtheile zu Rathe. Er ift offenbar zu ſtark für die Regierung. Er 
betrachtet die Miniſter mehr wie Leute, die feinen Inſſruktionen ge⸗ 
horchen müſſen, als daß er ſich verpflichtet hält, den ihrigen zu ge⸗ 
horchen. Die Briefe, welche er von ihnen empfängt, eriftiren für ihn 
nicht, und wenn er ſie nicht ins Feuer wirft, ſo unterläßt er dies nur, 
um den Schein zu retten. Wenn die Miniſter es wagen, ihm Vor⸗ 
ſtellungen zu machen, fo erthellt er ihnen dafür eine tüchtige Lektion 
und geht nach wie vor feinen eigenen Weg. Dieſem eigenſinnigen al⸗ 
ten Herrn geben wir jährlich 7000 Pfd. St. dafür, daß er unſere 
Geſchäfte auf dieſe Art vernichtet, und dabei denkt er ohne Zweifel 
noch, daß wir ihm mächtig großen Dank dafur schuldig find, daß er 
unſer Geld annimmt. Sein langer * in der Türkei hat ihn 
zu einem wahren Muſtertürken gemacht. Wir ſchimpfen beſtändig über 


die ſchmähliche Schwäche der türkiſchen Regierung und aber die unge: Thlr. 26 
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terauf durch Sir Bulwer Lytton wieder aufgenommen, welcher für 
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zügelten Mißbräuche der türkiſchen Verwaltung. Allein wir bezweifeln 
ſehr, ob je ein türkiſcher Beamter größere Verachtung gegen die Auto⸗ 
rität ſeiner Vorgeſetzten, oder größeren Uebermuth gegen ſeine Unter⸗ 
gebenen an den Tag gelegt hat, als Lord Stratford de Redcliffe, und 
ob die türkiſche Regierung je größeren Kleinmuth einem mächtigen 
Vaſallen gegenüber verrieth, als die britiſche Regierung ihrem an⸗ 
maßenden Vertreter gegenüber. Lord Stratford de Redcliffe befindet 
ſich noch immer zu Konſtantinopel; noch immer iſt er Ihrer Majeftät 
Vicekönig am Hofe des Sultans. Die Regierung, welche er beleidigte, 
bat nicht den Muth gehabt, ihn abzuberufen, und es ſollte uns nicht 
Wunder nehmen, wenn der Vorſchlag gemacht würde, ſeine großen 
1 durch ein ſichtbares Zeichen der Dankbarkeit der Nation zu bes 
ohnen“ 


Italien. 

Rom, 25. April. Der Prinz Friedrich Wilhelm Albrecht von 
Preußen, vom hieſigen königlichen Geſandten v. Thile und dem Reiſe⸗ 
Gefolge begleitet, verabschiedete ſich vorgeſtern beim heiligen Vater, von 
dem er auch bei dieſer Gelegenheit mit großer Auszeichnung aufgenom- 
men wurde. Abends war im preußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel von 
Herrn v. Thile eine glänzende Soiree zu Ehren des Prinzen veranftal- 
tet. Die Geſellſchaft war ſehr gewählt; auch drei Eminenzen, näm⸗ 
lich der Kardinal Staatsſekretär Antonelli, ſo wie die Kardinäle Altieri 
und Reiſach, waren gegenwärtig; der Prinz unterhielt ſich auch beſon⸗ 
ders mit ihnen. Geſtern verließ Se. königl. Hoheit Rom nach einem 
faſt fünfwöchentlichen Aufenthalte und begab ſich nach Civita-Vecchia, 
wo er ſich dieſen Morgen nach Livorno einſchiffte, um dann über 
Genua und Marſeille nach dem Rheine zurückzukehren. — Monſignor 
Luclan Bonaparte, Vetter des Kaiſers der Franzoſen, kehrte vor einigen 
Tagen in Begleitung ſeines alten Lehrers, des Abtes Moſſi vom Ciſter⸗ 
cienſer⸗Orden, aus Paris hierher zurück. Er bewohnt einen Theil des 
neu und ſehr geſchmackvoll eingerichteten Palaſtes Bonaparte an der 
Piazza di Venezia und wird dem Vernehmen nach ſo lange hier ver⸗ 
bleiben, bis er vom heiligen Vater mit dem Purpur bekleidet iſt. 


. (K. 3.) 
Osmaniſches Reich. 
# Bukareſt, 27. April. Die Regierung hat bereits für die 
Kommifjäre der Großmächte, welche mit Nächſtem hier wegen der Re: 


organiſation der Fürſtenthümer eintreffen werden, einige Paläſte her⸗ 2 


richten laſſen und wurden für das Ameublement der zur Unterkunft 
dieſer Herren beſtimmten Gemächer 7000 k. k. Dukaten angewieſen. 
Der franzöſiſche Kommiſſar wird im Hotel des Prinzen Konftantin 
Ghika logiren. 

Seit dem 13. d. M., bis zu welchem Tage, wie bereits gemeldet, 
23 Kirchen hier ausgeraubt wurden, ſind in einer Nacht auch noch die 
evangeliſche und die kalviniſche und vor einigen Tagen weiter eine 
wallachiſche Kirche ausgeraubt worden. In der kaloiniſchen Kirche, 
welche ſehr arm iſt, fanden die Diebe nur 2 ſilberne Leuchter, die fie 
auch mitnahmen. N 

Am 19. d. ernannte der Fürſt 26 Zöglinge der Militärſchule zu 
Offizieren. FMe. Graf Coronini mit ſeinem Stabe, Soleiman Pa⸗ 
ſcha, die Generalkonſuln und viele Notabilitäten wohnten dieſer Feier⸗ 
lichkeit bei. 

Galaecz, 24. April. Am vergangenen Freitag war hier 

Derwiſch Paſcha angelangt; er kam von Ruſtſchuk, wo er ſchon eine 
Woche vorher aus Paris zurückkehrend angekommen war. Mit dem⸗ 


ſelben Dampfer langte auch der k. preußiſche Generalkonſul zu Beirutb, 


Prämie für Rückverſicherungen 132,781 Thl. 10 Sgr., Proviſion für aupt⸗ 
und Unteragenten 45,106 Thaler 13 Sgr. 4 Pf., Inventarium 5 = 
4 Sgr. 4 Pf., Salair und Remunerationen 20,241 Thaler 3 Sgr. 9 Pf., 
Büreauunkoſten 3,912 Thlr. 10 Sgr.? Pf., Agenturunkoſten 8,403 Thaler 
23 Sgr. 10 Pf, Geſchäftsunkoſten 3,355 Thaler 2 Sgr. 7 Pf. Reiſeſpeſen 
7,274 Thaler 27 Sgr. 5 Pf., Porto 3,135 Thaler 7 Sgr. 0 N 
505,559 Thl. 10 Sgr. 5 Pf. Demnach verbleibt als Ueberſ chuß 233,945 
Thlr. 10 Sgr., und beläuft ſich das Geſellſchafts⸗ Vermögen nach Hinzu⸗ 
10 dete Kapital⸗Fonds mit 2,890,000 Thlr., des Reſerve⸗Fonds mit 
13,520 Thlr. auf 3,137,465 Thlr. 19 Sgr. Zur Wie de Ja 
für 1855 4 5 pCt. find 30,000 Thlr. ausgeſetzt. 

Hierauf berichtete Herr Graf Hoverden, als Vorſitzender des Verwal⸗ 
tungsrathes, über die Prüfung der Rechnung des letztverfloſſenen Jah⸗ 
res. Nachdem die Entſcheidung in Betreff dieſes Punktes bis nach erfolgter 
Beſchlußnahme über einen von drei Aktionären eingebrachten Antrag ſuspen⸗ 
dirt worden war, ging die Verſammlung über letzteren einfach zur Tages⸗ 
ordnung über, worauf der Direktion einſtimmig und unbedingt die ädliche 
Dechar ge ertheilt wurde. Alsdann geſchah die ſtatutenmäßige Neuwahl, 
deren Ergebniß wir bereits im — — vollſtändig mitgetheilt haben. — 
Nach 9 0 des Status hatte die Verſammlung über Verwendung einer 
Summe von 834 Thalern zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken zu 
beſchließen, die ſpeziell feftgeftellt wurden. — Ueber den außerordentlichen An: 
trag, nämlich eine Brand⸗Entſchädigungsfrage durch die General⸗Verſammlung 
entſcheiden zu laſſen, ward einftimmig zur Tages⸗Ordnung übergegangen. — 
Endlich gab die Verſammlung, dem von zwei Aktionären ausgeſprochenen 
Wunſche gemäß, einem profektirten Bau des Geſchäftslokals auf dem 
bereits angekauften Grundſtücke am Königsplatz, ihre Genehmigung. 


Breslan, 6. Mai, [Polizeiliches.] In voriger Woche ſind 48 Per⸗ 
ſonen beim Betteln betroffen und in Haft Ton worden. ? 

Geſtohlen wurden: Sandstraße Nr. 7 6 Fleiſchermeſſer, 14, Pfd. Schwei⸗ 
nefleiſch, 2 eiferne Pfundgewichte und 2 halbe Pfundgewichte; Reuſcheſtraße 
58/59 ein kupfernes Kafferol, deſſen Griff das Zeichen „R. S.“ trägt; Mat⸗ 
thiasſtraße 9 zwei von verſchiedenfarbigem Tuch zuſammengeſetzte Studen⸗ 
decken, eine derſelben mit M. gez. 1 gebrauchter Reiſekoffer, 4 Sacke, gez. 
„A. Menzel Stabelwitz“, 1 weiße Wäſchſchnur, 60 Ellen lang, 1 Schock Wäſch⸗ 
zwicken mit M. gez., 2 Kinderbett ⸗Ueberzäge, einer weiß, der andere roth⸗ 
und weißkarrirt, 1 gelbpolirte Puppen⸗Wiege mit 4 Stück kleinen rothkar⸗ 
rirten Betten und Betttuch mit Spitzen; Gartenſtraße 26/27 eine Trenſe 
und 1 Kardätſche; Ohlauerſtr. 34, 4 Flaſchen Franzwein; Kurze Gafſfe 140 
1 Waſchkeſſel, 4 Flaſchen Ungarwein und 3 Stück Brodte; Kreuzkirche 9 
1 filberner Kinderlöffel, K M., 1 ſilberner Theelöffel, gez. D., und 1 Paar 
neue Zeugſchuhe; Ring 40 1 ſchwarzes Thibetkleid mit grünem Sammtbeſatz; 
Kupferſchmiedeſtr. 17 ein Packet neue bunte Schnupftüͤcher, circa 3 Dutzend 
enthaltend; Schweidnitzerſtr. 5 12 Flaſchen verſchiedener Weine und 1 Waſch⸗ 
Bun, einem Soldaten 1 Paar langfchäftige Stiefeln mit Sporen, Werth 


aler. 
Es find 7 Stück Getreideſäcke, gez. amerikaniſche Mühle zu Goſchütz⸗ 
Hammer, polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

[Feuersgefahr.] In der Nacht vom 3. zum 4, d. M. a En auf 
dem Korridrr der zweiten Etage des Hauſes Nr. 3 an der Sandkirche ſte⸗ 
hender, mit Büchern und verfchiedenen anderen Gegenftänden gefuͤllter, un⸗ 
verfchloffener Koffer, auf eine bis jetzt noch unbekannte Weiſe in Brand und 
wurde zum Theil mit feinem Inhalt zerſtört. Glücklicherweiſe wurden die 
Bewohner des Hauſes ſo zeitig wach, daß durch ſie ein Weitergreifen des 
Feuers verhindert werden konnte. 5 N j 

[Selbſtmorde. 0 Am 3. d. M. Nachmittags ſtürzte ſich eine circa 40 
Jahr alte unverehelichte Frauensperſon aus dem Fenſter ihrer 3 Stiegen 
hoch gelegenen Wohnung am Nikolai⸗Stadtgraben in das Gehöft des Hauſes 
hinab, und ſtarb in Folge deſſen kurze Zeit darauf. — Am 4. d. M. Vor⸗ 
mittags erhing ſich ein ehemaliger Chauſſeewärter, 53 Jahr alt, auf dem 
Boden des von ihm bewohnten Hauſes in der Seminargaſſe. 

Gefunden wurden: 1 ſilberne Taſchenuhr, 1 weißer Rohrſtock mit elfen⸗ 
beinernem Griff, 3 Stück Schlüſſel und 1 Thürdrücker. 

Verloren wurden: 1 goldne Damen⸗Cylinderuhr, ein neuſilberner Hunde⸗ 
Maulkorb mit breitem Oberbügel, kleiner Meſſingkette und einer Marke, 
letztere die Nr. 1903 pro 1856 tragend, verſehen. (Pol.⸗Bl.) 


Berliner Börſe vom 5. Mai 1856. \ 


Herr Weber, hier an. Beide brachen am Sonntag von hier nach! Fonds⸗Courſe. NRöIn- Minden Pr. Gl. 
Konſtantinopel auf. Vorgeſtern Abends kam FMe. Baron Bianchi Freiw. St. um. 4/100 7% bez. 11 1 2 er 4 91 
aus Braila hier an und begab ſich auf einem Kriegsdampfer nach der Stunt. v. 18504101 4 Gl. e un. ug er 17 * 
Sulina. Dieſer General wird in Jaſſo das Truppenkommando über: | dus ee dito w. Em. 4 600 % Gl. 
nehmen an Stelle des FME. Grafen Paar, welcher nach Bukareſt geht. dito en 101 7 Gl. MainzsEubwigen,|4 (ing bez. 
Von der montenigriniſchen Grenze, 23. April. Der] dito 135541 101% Gl. ee en 4 987 2 
franzöfifhe Konſul hatte dieſer Tage eine längere Beſprechung mit dem] präm.⸗Anl. v. 1855 3/113 7 bez. Ä . nah: 7 58 
Fürſten, welcher noch immer in Rieka verweilt. Es heißt, daß Se.] St.⸗Schud⸗Sch. 3386 „ bez. dito Pr. Ser. I. Il. 4 93% u 
k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Mar Montenegro demnächſt mit 3 * 8 bite be. e 11.4 931 Gt. 
f 1 7 — “ 2 5 0 * 0 a * 
feinem Beſuche beehren und daß Fürſt Danito im nächſen Sommer pace, Pfaer 4 00 ber Nie Sr bene. 19 f El. 
nach Petersburg reiſen werde. i 1 Dito 31894 bez. Nordb. (Fr.⸗With. 4 61 a 61% bez 
— Das „Univers“ veröffentlicht das nachfolgende, auf die Begründung | Ruff. 6. Am. Stgt 5 95 bez. dito Prior. 5 101 Gi N 
chriſtlicher Schulen im Orient bezügliche Kandſchreiben: polniſche II. Em 4 |92% bez. Oberſchleſiſche A.. 33.2052 204 be 
„Der Krieg hat den Orient der europaiſchen Civiliſation erſchloſſen und porn. Otta sooft. 4 85% Br. F 3 177 Br. ö. 
der Sultan ſelbſt ſetzt durch den Erlaß, welcher den chriſtlichen Unterthanen do 2300815 94½ Gl. dito Prior aa 93%, Br 
in feinen Staaten die bürgerliche und religiöfe Freiheit verleiht, die alliirten dis 32008, — 20 24 Gl. dito Pri or. k. 4% Gl. 
Nationen in den Stand, he Werk zu vollenden, indem er ihnen zur Rege⸗ Hamb. Pr. nl. — 60 4 Gl. dito Prior. B. 4 00 Gl 
neration des von ihnen geretteten Reiches behilflich iſt. Es hat ſich eine — dite Prior. E. 3378 ½ be 
Geſellſchaft gebildet, die Perſonen aus allen Klaſſen, vom Marſchall von Aktien⸗Courſe. Abele ee 
Frankreich angefangen bis zum einfachen Studirenden herab vereinigt; Me | Kanen-Dafricterid 16527 be dito Prior. Stm. 4 117 Br. 
will ſich durch 9 der praktiſchſten Elementarmittel, durch Be 1 Prior 410047 b 2 I 4 90 % B. 
gründung von Schulen, an dieſem großen Werke betheiligen. Es handelt een 5 3. di bu Bi, FETT 1885 15 
ſich dier nicht, um eine erſ verfuheweil, 2 — denn unfere en dag to, Filer. 1. Em 41015 e 3199 Sl. 
3 und unſere barmherzigen Schweſtern ha dito Prior, Il. 55 101% Gl. dito Prior. 4 Br x 
x ichi, i ; ins | Berbacher 4 157 ½ bez. dito Prior „A 
In Konftantinopel, Smyrna, 15 5 5 Fi ee arte — Set b RL — Ken. — che, a 224 21 bez 
gerichtet, in denen nicht nur katholi ‚ann Lurch Laaber das Wort des dito neue . 4 163½ à 162 bez. dito neue . 4 189 bez. 


elbſt türkiſche Kinder Aufnahme finden un 
b. Be giebt 2 al Are Griechen noch Juden, weder Seythen 
noch Barbaren... vollführt wird. Dieſe Eulen müſſen aber unterhalten, 
vergrößert und vermehrt werden; dies iſt 5 Zweck, den E Auge ha⸗ 
ben. Wenn der Soldat, der gleich den Helden zur Zeit der Kreuzzüge ſein 
Blut vergoſſen hat; wenn der Schüler, der sie fo viel Wetteifer u. Ungeduld 
die Namen, die noch vor kurzem in den friedlichen Kämpfen der Schule neben 
dem ſeinigen figurirten, jetzt unter denen der Sapferften in den Bulletins der 
Ehre und des Sieges verzeichnet lieſt, DER die Mütter und Schweſtern 
(denn unfer Werk beſchäftigt ſich auch Peer em weiblichen Geſchlecht und 
wendet ſich an dieſes), wenn Alle endlich, 1 n Herzen lebhafter pochten bei 
der Schilderung der Leiden und des Ruhme, unſerer Armeen, unſerer Auf: 


ird das um den Preis ſo vi > 
forderung entſprechen wollen, fo weh mer befeftigt ee: ieler Opfer er 


langte Gute erhalten, verbreitet, für i 1 \ 

Su diefem Werke nun, das Aut Fried Ne 110 ückenden, durch den Krieg 
erlangten Früchte entwickeln und im Orient die ſeloſtoerleugnende That Frank⸗ 
reichs fortwährend erhalten ſoll, bitten a 8 als Mitglied mittelſt 
einer Zeichnung von mindeſtens 10 Fr., oder als Wohlthäter durch was im⸗ 


mer für eine Spende beitragen zu wollen. 
f von zathieu, Präſident des Unternehmens. 
des Inſtituts, Sekretär. 


Contre⸗Admiral Mathi 
H. Wallon, Mitglied 


Propinzial-Zeitung. 

Bre 3. Mai. Die General Verſammlung der Schle⸗ 
N ee Geſellſchaft, welche von den Aktio⸗ 
2 a. 3 Uhr 1 er 
nach 7 Uhr Abends. Zur Erledigung kamen alle in 5 26 des Statuts, au 
Grund daher die „ ie alljährlich, berufen war, vorgeſehenen 
Punkte. Nach dem von dem Vorſitzenden Herrn Reg.⸗Rath Kuh vor⸗ 
getragenen Rechenſchaftsberichte betrug die Einnahme des vorigen Jahres 
an Reſerven 190,481 Thlr. 18 Sgr., lden Einnahme für im Jahre 1855 
gefeploffene Berficherungen in Höhe von 183,198,903 Thlr. 51 lich 14,921 Tylr. 
3 Sgr. für vorausbezahlte ba PH Verſicherungen 494,948 Thlr. 4 Sgr. 
7 Pf., Gewinn don Transporter 9 0 0 t 17,574 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., 
Saldo von Zinſen, Agio-Gonto 2c. 27,500 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf, in Summa 
alfo: 739,504 Thaler 20 Sgr. 5 Pf. Dagegen betrug die —— an 
Brandfäden (25 von 1854 und früher bezahlt), abeig ch der Rücverfiche- 
rung, 39,802 Thaler 21 Sgr. 4 Pf., Brandſchäden 511 von 1855) 226,994 
Sgr. 10 Pf., Re ür 29 unregulirte Schäden 13,520 Thaler, 


nären überaus zahlreich beſucht war, 


erve fü 


pr. Mai 14% 


feſter Haltun 
Kleeſaat begehrt; aber nichts offerirt, weiße Sorten unben 


und ord. 90 —100—103 Sgr., gelber befter 
nach Qualität und Gewicht. — Roggen 875 


20%, Thlr., mittle 174. 
Saat 23-24 Thlr., feine 


Röln⸗Mindener 31 165 ½ # 164% bz.“ dito 11. Prior.|d 90 bez. 


Die Börfe war in matter Haltung und beſonders die ſchleſiſchen Aktien, 
ſowie Düſſeldorf⸗Elberfelder rückgängig; dagegen wurden Bergiſch⸗Märkiſche, 
Potsdam⸗Magdeburger, Stettiner und Thüringiſche höher bezahlt. — Die 
preuß. Bank hat das Diskonto auf 4% ermäßigt. 


14 Thlr. > / hne F 1 
Junk 970 % Br., % Gd., pr. Juni⸗Juli do., pr. Juli⸗Auguſt 127 % 


bez., pr. 
ber 12, * 


Breslau, 6. Mal. (Produttenmarft.] 
„wegen zu hoher Forderungen Umfäge befi — — 
Wei i 130-140 Sgr., guter 110—115—120 Sgr., mittler 
zen, weißer befter gr., g n guter 105 

bis 1 „ mi d. 80-90 100 Sgr. tweizen 60— r. 
is 115 Sgr., mittl. und or * 103-105 Ehr. Boom. 190 
83—52pfd. 90 


% bez. und Br., pr. September⸗Okto⸗ 


Getreidemarkt in ſehr 
Rothe 


bis 101 Sgr., Söpfd. 98— 100 Sgr., Sapfd. 95 gr., 83—52pfD. 9. 
94 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 65—75 an Mahlgerſte bis 77 ae 
— Hafer 3743 Sgr. — Grbfen 105115 Bar, — Winterraps 138 bis 


140 Sgr., Sommerraps und S 5 N n Sgr. 
ine 21— feine und feinmittle 190 ½ bis 
Kleeſaat: rothe 1 Thlr., ord. 13—15—17 Able hei hin 
und feinmittle 20—22 Thlr., m ne 
193, Thlr., ord. 11—13—18 Shle. nach Qualität. Thymothee 5-6 Thlr. 


pro Centner. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


